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schön und  
raffiniert 

Europäische  
Orchideen – 

Hilke Steinecke

Nicht nur tropische Orchideen mit ihren sehr 
exotisch anmutenden Blüten locken durch 
unglaubliche Strategien ganz gezielt Bestäuber 
an. Auch in Europa heimische Orchideenarten 
arbeiten mit allerlei Tricks und Täuschungs-
manövern.

BLÜ TEN- UND BE STÄUBERÖKOLO GIE
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Gewöhnliches Kohlröschen 
—— 
Das auf alpinen Matten anzutreffende Gewöhn­

liche Kohlröschen (Gymnadenia rhellicani) ist 

bekannt für seinen Duft nach Schokolade und 

Vanille. Dieser lockt verschiedene Insekten an, 

darunter diverse Schwebfliegen (Syrphidae). Wäh­

rend der Nektarsuche geraten die Tiere mit der 

Geschlechtssäule in Kontakt. Dabei werden ihnen 

die Pollenpakete meist im Bereich des Kopfes oder 

am Rücken aufgeladen bzw. bleiben beim Besuch 

der nächsten Blüte an der Narbe kleben.

Sumpf-Stendelwurz 
—— 
Die Sumpf-Stendelwurz (Epipactis palustris)  
wird unter anderem von Grabwespen, Fliegen und 

Bienen bestäubt. Sie landen vorne auf der zwei

teiligen Lippe und krabbeln zum grubenförmigen 

hinteren Abschnitt, der den Nektar birgt. Beim 

Nektartrinken kommen die Insekten an der 

Geschlechtssäule vorbei. Im Botanischen Garten 

Frankfurt werden die Blüten von Epipactis 
palustris scharenweise von Honigbienen aufge­

sucht, die sich am Nektar laben. 

Grünliche Waldhyazinthe 
—— 
Die Grünliche Waldhyazinthe (Platanthera 
chlorantha) bietet ihren Nektar tief verborgen in 

einem schmalen Sporn an. Die Fliege, die hier an 

der Spitze des Blütenstands zu sehen ist, kommt 

mit ihrem kurzen Rüssel nicht an den Zuckersaft 

heran. Bestäuber sind stattdessen Nachtfalter, 

deren lange Rüssel tief in den Sporn hineinrei­

chen. Passend zu ihren nachtaktiven Bestäubern 

verströmt diese Orchidee erst am Abend einen 

süßlichen Duft. Gegen die Abenddämmerung hebt 

sich auch die weiße Farbe der Blüte gut ab. 

EUROPÄISCHE ORCHIDEEN
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Bocks-Riemenzunge
——
Einen für die menschliche Nase unangenehmen 

Blütenduft nach Ziegenbock verströmt die 

Bocks-Riemenzunge (Himantoglossum hircinum). 
Typisch für diese kräftige, durchaus 50 Zentimeter 

hoch werdende Orchidee ist ihre bandförmige, 

bis zu sechs Zentimeter lange Lippe. Im jungen 

Zustand ist sie korkenzieherartig eingerollt, 

später weit nach vorne gestreckt. Die Blüten sind 

eher unauffällig gefärbt, aber solitäre Bienen 

(zum Beispiel Sandbienen, Andrena) werden von 

dem für sie ansprechenden Duft auch aus großer 

Entfernung angelockt. Sie fliegen auf die Blüten 

zu und lassen sich auf der langen Lippe nieder, die 

einen idealen Landeplatz bietet. Von hier krabbeln 

die Bienen zum Blütenzentrum. In einem sack­

förmigen Sporn finden sie Nektar, wenn auch nur 

relativ wenig.

Breitblättrige Stendelwurz 
——
Die Breitblättrige Stendelwurz (Epipactis hellebori-
ne) ist bezüglich ihrer Bestäuber nicht wähle­

risch und wird von einer Vielzahl verschiedener 

Insekten wie Wespen, Bienen, Fliegen und Käfern 

aufgesucht. Der Nektar dieser Art sondert ver­

schiedene Duftstoffe ab, die Insekten anlocken. 

Wespen zieht es zu den Stendelwurz-Blüten, weil 

diese ähnlich duften wie Blätter, die von Raupen 

oder Blattläusen angefressen werden. Beute fin­

den die Wespen zwar nicht, dafür trinken sie den 

Nektar aus den Blüten. Da dieser narkotisierend 

auf die Insekten wirkt, verhalten sie sich nach dem 

Verzehr in etwa so, als wären sie betrunken: Ihre 

Bewegungen sind langsamer als normalerweise 

und ein wenig unkoordiniert. Dadurch verweilen 

sie länger auf dem Blütenstand und bestäuben 

dabei viele Blüten.
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Holunder-Knabenkraut  
—— 
Etwa drei Viertel der europäischen Orchideen sind  

nektarlose Täuschblumen. Dazu zählt auch das Holunder-

Knabenkraut (Dactylorhiza sambucina), dessen Blüte einen 

Nektar verheißenden Sporn aufweist. Auf süßen Lohn 

hoffen anfliegende Insekten jedoch vergeblich. Die Blüten 

des Knabenkrauts variieren in ihrer Farbe. Oft stehen 

gelbe und purpurrote Individuen nebeneinander. Hat ein 

Insekt eine nektarfreie gelbe Blüte aufgesucht, fliegt es 

danach vielleicht zu einer roten. Und wenn es dort wieder 

nichts findet erneut zu einer gelben Blüte. Bestäuber sind 

vor allem Hummelköniginnen, die frisch nach der Über­

winterung noch keine Erfahrungen mit Blütenfarben und 

Nektargehalt machen konnten.

Geflecktes Knabenkraut  
—— 
Manche Orchideen bieten keinen Nektar, imitieren aber die 

nektarreichen Blüten anderer Pflanzenfamilien. Vorbild und 

Imitat kommen oft am gleichen Wuchsort vor und blühen 

zeitgleich. Das nektarlose Gefleckte Knabenkraut (Dactylor-
hiza maculata) ahmt den nektarreichen Schlangen-Knöterich 

(Bistorta officinalis) nach. Beide Blütenstände haben eine 

ähnliche Farbe und Größe und werden unter anderem von 

Fliegen wie hier den Tanzfliegen (Empididae) aufgesucht. 

Damit das Täuschungsmanöver überhaupt gelingt, müssen 

die nektarreichen Blüten häufiger sein als die nektarfreien 

Imitate. 

Gelber Frauenschuh  
—— 
Ausgetüftelte Kesselfallen bildet der Gelbe Frauenschuh 

(Cypripedium calceolus). Seine Blüten sind die größten 

unter den heimischen Orchideen. Sie locken mit ihrer 

gelben Farbe und einem fruchtigen Duft Nektar suchende 

Bestäuber an, vor allem Sandbienen (Andrena). Für die 

Insekten wird aber keinerlei Nahrung geboten. Stattdes­

sen rutschen sie unfreiwillig in eine durch Öle auf der 

Innenwand glatte Kesselfalle. Durch die Wand des Schuhs 

fällt fensterartig Licht auf den Grund der Falle, sodass den 

Tieren die Richtung zu einem schmalen Hinterausgang an 

der Fallenbasis gewiesen wird. Der Fluchtweg führt an Pol­

len und Narbe vorbei und erzwingt somit die Bestäubung.

EUROPÄISCHE ORCHIDEEN
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Herzförmiger Zungenstendel
——
Die Blüten der im Mittelmeergebiet heimischen Zungenstendel-Arten wie dem 

Herzförmigen Zungenstendel (Serapias cordigera) haben eine große Lippe, deren 

vorderer Teil lappig nach unten hängt. Die übrigen Blütenblätter bilden einen Helm, 

die von ihnen geformte Blütenhöhle enthält die Geschlechtssäule. Wie eine tat­

sächliche kleine Höhle ist dieser Blütenbereich dunkel schwarzrot gefärbt. Solitäre 

Wildbienen nutzen diese Blütenhöhlen als Übernachtungsplatz. Wenn sie in die 

Höhle gekrochen sind und es sich bequem machen wollen, stören sie sich vermutlich 

an den Pollinien, die nun an ihrem Kopf hängen. Sie fliegen deshalb zu einer anderen 

Blütenhöhle weiter, wo sie das Pollinium an der Narbe loswerden und sich dann 

ungestört fühlen und bis zum nächsten Morgen in der Blüte verbleiben. 
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Korallenwurz
——
Fast ganz auf Fremdbestäubung verzichtet die un­

scheinbare Korallenwurz (Corallorhiza trifida) mit ihren 

kleinen grünen Blüten. Diese schattenliebende Art lebt 

in dunklen Wäldern. Sie kann hier nur existieren, weil 

sie zeitlebens in Symbiose mit einem Pilz lebt, der sie 

ernährt. Bestäubende Insekten kommen an solch dunklen 

Standorten kaum vor. Bereits vor dem Öffnen der Blüten 

erfolgt die Selbstbestäubung.

Ragwurz 
——  
Ophrys-Arten wie Ophrys sicula nutzen gezielt den 

Geschlechtstrieb von Insektenmännchen, um Bestäu­

ber anzulocken. Die Blüten imitieren bezüglich Form, 

Farbe und Duft die Weibchen der Bestäuberarten. Die 

Männchen fallen auf die Weibchenattrappen herein und 

kopulieren mit ihnen (Pseudokopulation). Beim ersten 

Fehlversuch wird das unerfahrene Männchen mit beiden 

Pollinien aus einer Blüte beladen. Lässt es sich noch 

einmal auf eine andere pflanzliche Weibchenattrappe 

ein, werden die Pollenpakete oder Teile von ihnen auf der 

Narbe abgesetzt.

EUROPÄISCHE ORCHIDEEN
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